
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 25 (1909)

Heft: 19

Rubrik: Allgemeines Bauwesen

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 05.05.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


298 §g2htôc. féotoeu. ip«naîc.=KHtsnô („SWeifterblatt") Mi. 19

betten bicfe Arbeiten gitftanbe Êotntnen itnb befonberS
bie Sohnberhältniffe gu üeranfchttulichen. ©iefe,
tute man jagen mu§, au§gegeid)nete 2Betf;obe, mit ber
StuSftettung ber Heimarbeiten attd; bie SlrbcitS® nnb
öob)ntoertiättniffe in baS SEuSftetlimgSprogramm mit®
eingubegietjen, flammt aus ©ugtanb; fie mitrbe lefjteS
3fal;r attd; an ber Bertiner HeimarbeitSaitc-ftetlung an®
gemenbct. ©en flüchtigen SßcfncEjer tucröctt bor a [lern
bie eingaben über bie © tun bent u t)ne intercffiercn.
31(8 fotctje finb bis je^t für bie t)icr ausgestellten
©egetiftanbe folgenbe ®urd)fct)nittggat)tcu ermittelt
mürben:

§otgfct)ni|erei 31,4 Bp., Scittentueberci 11,1, Bat®
tcttuchmcberci 34,4, ©eibenmcberci 22,9, ©cibeuftoff®
mcbcre-i 8,4, ißlattftiäjmeberci 16,5, ,§ä!cln 10,2,
©triderci 13,4, SSeijgroarenEonfeEtiou 17,9, SfBafctje®

Eonfel'tioit 22,3, ©chuhmadjerei : Heimarbeit für Ha"b®
loci fer 48,2, für fjabrib 14,8, ©attterei 23,7, H""b®
fdjulpnacherci 12,1, ll()rcn 36,9, ShtttuSariifet (Bofett®
Eräuge it. bgl.) 7 Bp.

@8 teuftet ein, baff c8 für ba§ OrganifationS®
fontitee nnb für bie mit ber Gsrljebung obiger eingaben
Beauftragten eine gemattige itnb oft fdjmierige Arbeit
mar, bie betreffenben Slttgabett er()ätt(ictj git machen;
gerabe für biefe mütjfant erarbeiteten Slttgabcn ift ben
Beranftaltern befottbere StnerEcnmmg itnb aufrichtiger
©auf git gotten.

Sßir Eönnen un3 cnttjalteu, bie ©rgebtiiffe in ben
eingetnen Branchen begügtich ber ©itrd;fchnitt8®@tunbeu=
löhne nät;er gtt befpredjen, ba fte für fiel; fetbft rebett;
überraft^en bürfte, bafs ©ebotionatien utib ©eibenftoff®
meberei in obiger .Qufammenftetlung am niebrigften
fielen. '

SJtan barf, mie Herr Dberrict)ter Saug atS fßräfibent
be8 OrganifationSfomiteeS in feiner BegrüjjungSrebe an®
leiblich ber ot;ne befonbere fÇeierlichteit eröffneten SEttS®

ftettung — eine prttnEboEle ©röffntmg märe tjicr getuifs
bepfagiert gemefen — berficherte, annehmen, bafg bie
StuSftettung ein gubertäffigeS Bitb ber SBirEticfjfeit biete.
Ilm bie .Quüertnffigfeit biefer Stngaben begiigtid; be8

©tuubciitohneS gtt erhöhen, ift im Stuftrage beS

OrganifationSfomiteeS ein Seit ber ermittelten ©titnbeu®
lotjitc burch ©pperteu au3 Unternetimerfreifen überprüft
merben, itnb e8 mirb beren ©rgebniS im Berichte über
bie 3ln3ftettung enthalten fein. SBenn ja nun and)
augunct)men ift, baff itn eingetnen gatte über bie Hüf)e
bc8 ausgerechneten ©tunbentohueS SOieinungSberfdjieben®
tjeiten gtt tage treten merben, befonberS ba für ben
eingetnen galt noch berfdjiebene gaftoren mit in Be®

rüdficfjtigung gtt gießen finb, at8: Sntenfität ber Strbeit,
©efchicftidjfeit beS SlrbeiterS, Sttter beS BcrfertigerS
ufm., metdje baS ©rgebniS ctroaS beeinftuffen, nnb menu
and) fchou jcjgt bie ffubertäffigfeit ber Stngaben begüg®
(id; @tuubentot)it bei ber ©eibenftoffmeberei (8,4 Bp.)
in 3toeifel gegogen mirb, fo ift bocE) fetbftücrftänbtid)
itnb bleibt, tuentt auch eine etmetdje ©rl;öE;ung ber ge=

nannten Stitfa|c fid; ergäbe, als ©atfadfe beftef;en, baff
baS Bitb bott bieten HeimarbeitSinbufiriem ein l;üchft
uiterfreitlidhcS itnb für ttnfcre moberne $eit mit it;rer
(yürforge nnb ihren gortfdjritten in fogiater Begiehttng
bcfchämenbeS bteibt.

Hüflenteiaes Bauwesen.
(Korr.) Borfcfjriften für 2Wagc oon gufaljrtcn

itnb 2lubfnt)rtôrnmpen bei Bnutctt ufm. hat ber ©tabt®
rat Rurich jüngft ertaffen. ©arnacE) barf ba§ Stb®

itnb Zuführen bott Baugrunb unb Baumaterialien mit
befpannten (fut;rmerten non unb gu Bauftetten erft er®

folgen, nac£)bem t;iefur eine fefte Stusfahrtsrampe unb

gur Berbinbung mit ber nächften ©trafge eine fefte $at)r=
bahn erjtetlt toorbett ift.

StuffafjrtSrampe unb fyahrbat;n finb burch geeigneten

Belag, Holj (guer gelegte ißrügel), ©teinbetag ufm. berart
hergurichten, baff bie Bäber nicht itt ben Boben ein®

finfen Eönnen, unb fie tnüffen für bie gange ©auer ber

Beanfprud)ung in groecEentfprechenbem ffuftanbe erhatten
merben. ©ie Steigung ber StusfahrtSrampe barf 15"/o
nicht überfd;reiten, foroeit nicht unter befottbern Berljätt®
niffen eine StuSnahme burch ^ßotigeioerfügung geftattet
mirb.

$ür ba§ SEBeg® ober ßuführen betabener ©Sagen finb
biefe auSreicffenb gu befpannen. ©ie Berroenbung oott

nur 2 ißferben ift bei einer Bampenfteigung bis gu 5%
gutäffig, bei gröfjerer Steigung finb 4 ißferbe gu oer®

roenben. ®a§ Borgefpann ift entfpred)enb gu oerntehren,
fobatb Saft unb ©teigung ober bie Seiftung§fät)igfeit
ber oerroenbeten nötig machen.

Obige Beftimmungen finben aud) Stnmenbung bei

ber StuSnuhung non ©anb®, ^ie§= unb Sehmgruben unb

bei Stuffüttungen ufm.
®ie Itebertretung biefer Borfchriften mirb mit ißoti®

geibu^e
'
be.ftraft, mobei für bie (Einhaltung ber eingetnen

Beftimmungen fomohl ber Bauherr mie ber Unternehmer
unb ber jfuhrhalter eoent. ber guhrmann oerantmorttiä)
finb.

Baumefen tn Söinterttjur. ®ie SJtitgtieber bei Stb®

ftinentenoereinS com Btauen .flrettg itt SSitttcrttiur projet®

tierten ben Bau eines eigenen geräumigen Bereitts(;aufes
an ber SRofengaffe, beffen Soften mit Inbegriff be§

Bauptatgeê auf 70,000 ffr. oeranfehtagt finb.

©in ,(lmtftgcbättbc in Bern. $>ie ©efettfehaft
fchmeigerifcher SJlater, Bitbhauer unb SlrchiteEten hat in

ihrer Hauptoerfammtung, bie am 18. bs. itt Bern gu®

fammentrat, bie ©ettion Bern at§ Borort begeidjnet unb

mit ber 2Beiterführuttg ber Strbeiten für ein in Bern gu

errid;tenbeê ^unftgebäube beauftragt.

Baumefen in Huttrait. ®ie ©emeinbe .fDutttnit

beabfid)tigt bie Stuffteltung eines neuen Bau® unb ©trafen®
regtementeS.

©rmeiterung beb fturfnaB in Sitgcrn. ©er Ste®

gierungSrat I;at ba§ oon ber KurhauSgefettfchaft in Sugern

oorgetegte ißrojett für ©rroeiterutig unb ©rphung beS

îîurfaais im ©inne ber ©eftattung ber oorgefehenen

Baut;öhen®lleberf(hreitung genehmigt.

Baumefen in ©amen, ©ie ©erüftftangen, bie bas

nette Jiantonatbanfgebäube büfter ftantierten, finb ge-

fatten, ^mpofant ragt ber Bau nun in ebten arcï)itef®

tonifetjen formen empor, ©ie Befibeng ift bamit um

ein SRoitumentatgebäube reicher gemorben, ba§ feinem

Strdjiteften, Hrn. ©djneiber in Baben alte ©h^ 'aacf)t'

©egenroärtig mirb auch ba§ attehrroürbige Bathau^
einer innern Benooation untergogen. ©er maffioe eid)^
©reppetibau mu| einem elegantem roeichen. ©obantt

mirb auch ber itn Saufe ber 3^" burd) oerfbhiebene

©inbauten oerpfufd;te erfte ©tod renooiert.

©heatertafino 30" letgten ©onntag mürbe bas

neue ©heaterEafino eröffnet, ©er Bau, oon ben Slrctp

teEten Reifer & Bracher in 3"S erfteltt, ermieë fid) m

atten ©eilen at§ gelungene Stntage. ©ie StEuftiE bes

großen ffeft® unb ©h^aterfaateS ift oorgügtid).

(torr.) Bei ber neuen Briide im Sorgetobet (®-

3ug) finb biefer ©age bie Pfeiler fertig erftettt rooibcn

ttnb man t;at bereite mit ber Stufmauerung ber Brüden®

bogen begonnen, ©er Baubetrieb bietet im gegenmärttgf"
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denen diese Arbeiten zustande kommen und besonders
die Lohn Verhältnisse zu veranschaulichen. Diese,
wie man sagen muß, ausgezeichnete Methode, mit der
Ausstellung der Heimarbeiten anch die Arbeits- und
Lohnverhältnisse in das Ansstellungsprogramm mit-
einzubeziehen, stammt aus England; sie wurde letztes
Jahr auch an der Berliner Heimarbeitsausstellung au-
gewendet. Den flüchtigen Besucher werden vor allem
die Angaben über die Stunden! ohne interessieren.
Als solche find bis jetzt für die hier ausgestellten
Gegenstände folgende Durchschnittszahlen ermittelt
worden:

Holzschnitzerei 31,4 Rp., Leinenweberei 11,1, Ben-
teltnchweberei 34,4, Seidenweberei 22,9, Seidenstoff-
Weberei 8,4, Plattstichweberei 16,5, Häkeln 10,2,
Strickerei 13,4, Weißwareukonfektion 17,9, Wäsche-
konfektion 22,3, Schuhmacherei: Heimarbeit für Hand-
weiker 48,2, für Fabrik 14,8, Sattlerei 23,7, Hand-
schuhmacherei 12,1, Uhren 36,9, Kultusartikel (Rosen-
kränze n. dgl.) 7 Rp.

Es leuchtet ein, daß es für das Organisations-
komitee und für die mit der Erhebung obiger Angaben
Beauftragten eine gewaltige und oft schwierige Arbeit
war, die betreffenden Angaben erhältlich zu machen;
gerade für diese mühsam erarbeiteten Angaben ist den
Veranstaltern besondere Anerkennung und aufrichtiger
Dank zu zollen.

Wir können uns enthalten, die Ergebnisse in den
einzelnen Branchen bezüglich der Dnrchschnitts-Stunden-
lohne näher zu besprechen, da ste für sich selbst reden;
überraschen dürfte, daß Devotionalien und Seidenstoff-
Weberei in obiger Zusammenstellung am niedrigsten
stehen.

Man darf, wie Herr Oberrichter Lang als Präsident
des Organisationskomitees in seiner Begrüßungsrede an-
läßlich der ohne besondere Feierlichkeit eröffneten Aus-
stellung — eine prunkvolle Eröffnung wäre hier gewiß
deplaziert gewesen — versicherte, annehmen, daß die
Ausstellung ein zuverlässiges Bild der Wirklichkeit biete.
Um die Zuverlässigkeit dieser Angaben bezüglich des

Stundenlohnes zn erhöhen, ist im Austrage des

Orgauisationskomitees ein Teil der ermittelte:? Stunde??-
löhne durch Experten aus Unternehmerkreisen überprüft
werden, und es wird deren Ergebnis im Berichte über
die Ausstellung enthalten sein. Wenn ja nun auch
anzunehmen ist, daß im einzelnen Falle über die Höhe
des ausgerechneten Stundenloh?? es Meinungsverschieden-
heilen zu tage treten werden, besonders da für den
einzelnen Fall noch verschiedene Faktoren mit in Be-
rücksichtignng zn ziehe?? sind, als: Intensität der Arbeit,
Geschicklichkeit des Arbeiters, Alter des Vcrfertigers
usw., welche das Ergebnis etwas beeinflussen, und wenn
auch schon jetzt die Zuverlässigkeit der Angabe?? bezüg-
lich Stundenlohn bei der Seidenstoffweberei (8,4 Rp.)
ii? Zweifel gezogen wird, so ist doch selbstverständlich
und bleibt, wenn auch eine etwelche Erhöhung der ge-
nannten Ansätze sich ergäbe, als Tatsache bestehen, daß
das Bild Vvi? viele?? Hcimarbeitsindnstrien ein höchst
unerfreuliches und für unsere moderne Zeit init ihrer
Fürsorge und ihren Fortschritten in sozialer Beziehung
beschämendes bleibt.

HllgmtUî! ksumîe«.
(Korr.) Vorschriften für Anlage von Anfahrten

und Ausfahrtsrampen bei Bauten usw. hat der Stadt-
rat Zürich jüngst erlassen. Darnach darf das Ab-
und Zuführen von Baugrund und Baumaterialien mit
bespannten Fuhrwerken von und zu Baustellen erst er-

folgen, nachdem hiefür eine feste Ausfahrtsrampe und

zur Verbindung mit der nächsten Straße eine feste Fahr-
bahn erstellt worden ist.

Auffahrtsrampe und Fahrbahn sind durch geeigneten

Belag, Holz (quer gelegte Prügel), Steiubelag usw. derart
herzurichten, daß die Räder nicht in den Boden ein-

sinken können, und sie müssen für die ganze Dauer der

Beanspruchung in zweckentsprechendein Zustande erhalten
werden. Die Steigung der Ausfahrtsrampe darf 15'Vo

nicht überschreiten, soweit nicht unter besondern Verhält-
nissen eine Ausnahme durch Polizeiverfügung gestattet
wird.

Für das Weg- oder Zuführen beladener Wagen sind

diese ausreichend zu bespannen. Die Verwendung von

nur 2 Pferden ist bei einer Rampensteigung bis zu 5"/»

zulässig, bei größerer Steigung sind 4 Pferde zu ver-
wenden. Das Vorgespann ist entsprechend zu vermehren,
sobald Last und Steigung oder die Leistungsfähigkeit
der verwendeten Zugpferde dies nötig machen.

Obige Bestimmungen finden auch Anwendung bei

der Ausnutzung von Sand-, Kies- und Lehmgruben und

bei Auffüllungen usw.
Die Uebertretung dieser Vorschriften wird mit Poli-

zeibuße bestraft, wobei für die Einhaltung der einzelnen

Bestimmungen sowohl der Bauherr wie der Unternehmer
und der Fuhrhalter event, der Fuhrmann verantwortlich
sind.

Bauwesen in Winterthur. Die Mitglieder des Ab-

stinentenvereins vom Blauen Kreuz in Winterthur projek-
tierten den Bau eines eigenen geräumigen Vereinshauses
an der Rosengasse, dessen Kosten mit Inbegriff des

Bauplatzes auf 70,000 Fr. veranschlagt sind.

Ein Kunstgebäude in Bern. Die Gesellschaft

schweizerischer Maler, Bildhauer und Architekten hat in

ihrer Hauptversammlung, die am 18. ds. in Bern zu-

sammentrat, die Sektion Bern als Vorort bezeichnet und

mit der Weiterführung der Arbeiten für ein in Bern zu

errichtendes Kunstgebäude beauftragt.

Baulvesen in Huttwil. Die Gemeinde Huttwil
beabsichtigt die Aufstellung eines neuen Bau- und Straßen-
reglementes.

Erweiterung des Kursaals in Luzern. Der Re-

gierungsrat hat das von der Kurhausgesellschaft in Luzern

vorgelegte Projekt für Erweiterung und Erhöhung des

Kursaals im Sinne der Gestattung der vorgesehenen

Bauhöhen-Ueberschreitung genehmigt.

Bauwesen in Sarnen. Die Gerüststangen, die das

neue Kantonalbankgebäude düster flankierten, sind ge-

fallen. Jinposant ragt der Bau nun in edlen architek-

tonischen Formen empor. Die Residenz ist damit um

ein Monumentalgebäude reicher geworden, das seinem

Architekten, Hrn. Schneider in Baden alle Ehre macht-

Gegenwärtig wird auch das altehrwürdige Rathaus

einer innern Renovation unterzogen. Der massive eichene

Treppenbau muß einem elegantern weichen. Sodann

wird auch der im Laufe der Zeiten durch verschiedene

Einbauten verpfuschte erste Stock renoviert.

Theaterkasino Zug. Am letzten Sonntag wurde das

neue Theaterkasino eröffnet. Der Bau, von den Archh

tekten Keiser K Bracher in Zug erstellt, erwies sich >n

allen Teilen als gelungene Anlage. Die Akustik des

großen Fest- und Theatersaales ist vorzüglich.

(Korr.) Bei der neuen Brücke im Lorzetobel (K

Zug) sind dieser Tage die Pfeiler fertig erstellt worden

und man hat bereits mit der Aufmauerung der Brücken-

bogen begonnen. Der Baubetrieb bietet im gegenwärtigen
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©tabium befonber§ intercffantc ©inMiefe unb e§ lodEt

benn auef) ba§ ftatttidje Vauroerf an fcßönen Sonntagen
ein §af)t.reicf)e§ fßubtifum in bie freundlichen ©efitbe be§

£orgentobel§ fjinauf. ®er Vefud) berartiger berounbe*

rung§toürbiger Söerf'e ber Stedjnif nerleifjt einem fließen
fonntägtic£)en Spaziergange fpegielle SSürge.

Vom neuen VaMci* ©taöttfjeatcr. ®a§ neue
©tabttßeater iff feiner Vottenbung' naße unb fofl bt§
©nbe Éuguft begugâbereit fein. SDie bereits oorgenom*
tnenen Vetaftung§proben haben bureßroeg ein gute§
Mefultat ergeben. ®er Moßbau fommt auf 810,200 ffr.
ju ftefjen; bie fDet'orationen erforbern 87,000 ffr. ®a§
2ßeater iff in ber 9tacßt pom 6. auf ben 7. Of'tober
burd) unermittelt gebliebene Urfacße ein Staub ber fftam*
men gemorben; nad) fangen fünf faßten fann ber
ütRufentempet feine Pforten enbficf) roieber öffnen.

@§ hat fange $eit gebraucht, bi§ mit bem Sßieber*
aufbau begonnen rourbe, unb über bie ^taßfrage hat
fid) feinergeit ein heftiger ©treit entfponnen; ein Steif
ber ©inrooßnerfeßaft rooltte ba§ Sfßeater meßt meßr auf
bem atten fßfat), fonbern auf ber ©[tfabetßenfcßange, in
ber Mäße bes S8unbe§baf)nf)ofe§ erftelfen, aber feßtießtid)
entfeßieb man fid) boef) bafür, ba§ Stßeater mieber an
ber alten ©teile gu errichten. @§ ift in ber Vauart
bem alten gleicfj gehalten roorb.en, foroeit eS fieß auf ba§
2teußere begießt, bagegen fjat bie innere ©inrießtung eine
toefentlicße SIenberung erfahren ; ba§ $reppenßau§ ift
oerbreitert, roäßrenb bie .gaßt ber tßtäße um etma ßun*
bert nerminbert morben ift. ©§ roirb ba§ neue Sfßeater
etma 1100 fßtäße aufmeifen, roeteße .gaßt man nod) für
fange $eit hinaus» af§ genügenb erachtet.

9tcne§ eibflcnôffifdjcê Bcugtjauè in ßieftat. ®a§
neue $eugf)au§, für ba§ bie Arbeiten festen ®ienftag
»ergeben morben roaren, ift beftimmt gur Ütufnaßme ber
ffußrroerte best 2lrt.=3tbteilungs»ftabe§ 11/6 unb ber ©e*
feßüße unb ffußrroerfe oon groei Batterien; ferner gur
fßtagaginierung non Kriegsmaterial affer Strt. @s> fommt
auf ba§ ©itterti gu fteßen in bie Stritte hinter bie beiben
fangen SJtagagine an ber ©traße Kafmo=©cßange. ®er
Sau ift beinahe quabratiert; er mißt 21,6 m in ber
Sange unb 21,20 m in ber Söreite unb beftef)t au§
parterre, erftem ©toef unb ®ad)boben. ®aS parterre
fofl bie (fußrroerfe be§ SfbteifungSftabeS beherbergen, fo=

E-B-MotorMÄ"
einfachster u. praktischster Motor der Gegenwart

É
Magnetzündung
Kugel- Regulator

automatische Schmierung
Denkbar geringster Raumbedari
Sparsamer u. reinlichster Betrieb
Jedermann kaDn E-B-Motor

Erstklassige Ausführung
Einfachste Handhabung

Billigste Kraft zum Antrieb aller

Absolut betriebssicher

——~Tr
~ komplett fertig zum Aufstellen.

t 5 IIP
Motore werde« auch mietweise abgegeben.

Emil Böhny, Zürich
Waisenhausquai 7 beim Bahnhof

Aelteste Firma der Schweiz für den Verlrieb von Kleinmotoren

rote bie ©efeßütge, gotßrroerfe unb ffeine Stuirüftung oon
groei Batterien; ber erfte ©tod enthält bie Mannte für
bie Vefeßirrung unb bureau, int SDacßboben mirb aller*
hanb Kriegsmaterial untergebracht. ®a§ neue 3eug*
ßaus> präfentiert fid) nach ken oorfiegenben fßtänen ai§
ein ftattficher fchöner Vau.

Snutcitigfeit in ©olöatt. ken legten biet
fyaßren hatte fich in ©otbau eine ungemein rege 33au*
tätigfeit entroicfelt; es» mürben an großem ©ebäuben
aufgeführt: bie Kirche, acht SJÎunitionêbepots», ba§ tßoft*
gebäube, bie ©tühtampenfabrif unb geigt Söoßnßäufer
nebft anbern ©ebäulichfeiten. 2et)te§ 3aßr oerfdjönerte
ftd) bie aufbfüßenbe Drtf'djaft burch bie Menooation oon
14 3Bohnt)äufern ; nun fott noch eine Kanatifation er*
ftettt roerben.

Qurgeit feßeint eine ©todung in ber Vautätigteit
eintreten gu rooßen, nerurfacht burd) bie Ungerot^'heit,
rote bie 33ahnt)offrage oom neuen Söeft^er ber ©ottl)arb=
bahn getöft wirb. Se^tere hatte bie Slnlage eines» befon*
bern Mangierbat)nhofe§, roofür bie tßrofef'te noch oor*
liegen,, in 2Iu§ftc£)t genommen; ob bie 33unbe§bahnen
biefe tptäne, berett StuSführung einen großen Stuffchroung
ber Drtfdjaft bebeutete, bei ber gegenmartigen ffinang*
tage roerben oerroirftidjen föntten, bleibt abguroarten.

©ie Slentitation im fiötfctjbergtunnet. (Korr.)
3m SDtai biefeê 3ahre§ rourbe ber beftnitioe tßentitator
auf ber Morbfeite be§ £ötf'ct)bergtunnel§ bem Setrieb
übergeben, nact)bent berjenige auf ber ©übfeite fchoit
etroa§ früher erftettt roar. ®ie prootforifche SSentitation
mar früher in ben SRafchtnenräumen inftatliert unb burd)
eine eingegrabene Seitung mit bem $unnet oerbunben.
®ie Stnorbnung bei ber befinitioen Stntage ift fotgenbe:
®a§ tßentitatorent)au§ ftet)t feitroärtS com Sunnelportat
unb roirb burd) einen ausgemauerten Suftftolten mit
bem großen Sumte! oerbunben. ®ie Stntage enthält
groei Sßentitatoren, bie oott ber girma ®ümenbaht 3t.=@.

in ©teete a: Muhr geliefert rourben. ®ie ©teftromotoren,
roetche bie beiben Ventilatoren antreiben, foroie überhaupt
ber gange etet'trifche Seit ber Stnlage ftammt oott ber
ffirrna ÏÏttiott) itt 2)tünd)enfiein=33afet. Von febem Venit*
tator führt ein Suftfanat nach kern gemeinfamen Stötten,
ber f'ctiräg in ben großen Stunnet einmünbet. ®er Venti*
tationëftoKen im Tunnel felber ift fo ^ergeftellt morben,
ba^ in einem Stbftanb oon etroa§ über 1 m oom SBiber*
tager eine Vacffteinmauer bt§ gum ©eroötbe aufgeführt
unb in regelmäßigen Stbftänben burch I-$J'äger oerftärft
rourbe. ©o ift im Stunnet fetber ein oöltig abgefchtoffener,
großer Ventitation§fiolIen oort)anben, roährenb g. V. am
©impton für bie Süftung ein befonberer Ißarattetfiotten
gur Verfügung ftanb. ®ie im $unnet befinbtiche Venti*
tationêantage beftnbet fieß bei km 1 ber fertig erftettten
©treefe. 3>uet ßintereinanbergefchattete Ventitatoren laugen
bie £uft au§ bem oben ermähnten großen Ventilations*
flotten unb treiben fie in einer 120 cm Mohrteitung nact)

ber Vaufirecfe. bie in Strbeit bepnbtichen Staunet*

Joh. SSraber
Eisenkonstruktiorss -Werkstätte

ïaisp&ffiB Willfliœsftrstrasa»
Best eingeriditete 1900
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für die
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Stadium besonders interessante Einblicke und es lockt

denn auch das stattliche Bauwerk an schönen Sonntagen
ein zahlreiches Publikum in die freundlichen Gefilde des

Lorzentobels hinauf. Der Besuch derartiger bewunde-
rungswürdiger Werke der Technik verleiht einem solchen
sonntäglichen Spaziergange spezielle Würze.

Vom neuen Vasler Stadttheater. Das neue
Stadttheater ist seiner Vollendung nahe und soll bis
Ende August bezugsbereit sein. Die bereits vorgenom-
menen Belastungsproben haben durchweg ein gutes
Resultat ergeben. Der Rohbau kommt auf 810,20(1 Fr.
zu stehen; die Dekorationen erfordern 87,000 Fr. Das
Theater ist in der Nacht vom 6. auf den 7. Oktober
durch unermittelt gebliebene Ursache ein Raub der Flam-
men geworden; nach langen fünf Jahren kann der
Musentempel seine Pforten endlich wieder öffnen.

Es hat lange Zeit gebraucht, bis mit dem Wieder-
aufbau begonnen wurde, und über die Platzfrage hat
sich seinerzeit ein heftiger Streit entsponnen; ein Teil
der Einwohnerschaft wollte das Theater nicht mehr auf
dem alten Platz, sondern auf der Elisabethenschanze, in
der Nähe des Bundesbahnhofes erstellen, aber schließlich
entschied man sich doch dafür, das Theater wieder an
der alten Stelle zu errichten. Es ist in der Bauart
dem alten gleich gehalten worden, soweit es sich auf das
Aeußere bezieht, dagegen hat die innere Einrichtung eine
wesentliche Aenderung erfahren; das Treppenhaus ist
verbreitert, während die Zahl der Plätze um etwa hun-
dert vermindert worden ist. Es wird das neue Theater
etwa 1100 Plätze aufweisen, welche Zahl man noch für
lange Zeit hinaus als genügend erachtet.

Neues eidgenössisches Zeughaus in Liestal. Das
neue Zeughaus, für das die Arbeiten letzten Dienstag
vergeben worden waren, ist bestimmt zur Aufnahme der
Fuhrwerke des Art.-Abteilungsstabes 11/6 und der Ge-
schütze und Fuhrwerke von zwei Batterien; ferner zur
Magazinierung von Kriegsmaterial aller Art. Es kommt
auf das Gitterli zu stehen in die Mitte hinter die beiden
langen Magazine an der Straße Kasino-Schanze. Der
Bau ist beinahe quadratiert; er mißt 21,6 m in der
Länge und 21,20 m in der Breite und besteht aus
Parterre, erstem Stock und Dachboden. Das Parterre
soll die Fuhrwerke des Abteilungsstabes beherbergen, so-
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wie die Geschütze, Fuhrwerke und kleine Ausrüstung von
zwei Batterien; der erste Stock enthält die Räume für
die Beschirrung und Bureau, im Dachboden wird aller-
Hand Kriegsmaterial untergebracht. Das neue Zeug-
Haus präsentiert sich nach den vorliegenden Plänen als
ein stattlicher schöner Bau.

Bautätigkeit in Goldau. In den letzten drei
Jahren hatte sich in Goldau eine ungemein rege Bau-
tätigkeit entwickelt; es wurden an größern Gebäuden
aufgeführt: die Kirche, acht Munitionsdepots, das Post-
gebäude, die Glühlampenfabrik und zehn Wohnhäuser
nebst andern Gebäulichkeiten. Letztes Jahr verschönerte
sich die aufblühende Ortschaft durch die Renovation vou
14 Wohnhäusern; nun soll noch eine Kanalisation er-
stellt werden.

Zurzeit scheint eine Stockung in der Bautätigkeit
eintreten zu wollen, verursacht durch die Ungewißheit,
wie die Bahnhoffrage vom neuen Besitzer der Gotthard-
bahn gelöst wird. Letztere hatte die Anlage eines beson-
dern Rangierbahnhofes, wofür die Projekte noch vor-
liegen,

^
in Aussicht genommen; ob die Bundesbahnen

diese Pläne, deren Ausführung einen großen Aufschwung
der Ortschaft bedeutete, bei der gegenwärtigen Finanz-
läge werden verwirklichen können, bleibt abzuwarten.

Die Ventilation im Lötschvergtunnel. (Korr.)
Im Mai dieses Jahres wurde der definitive Ventilator
auf der Nordseite des Lötschbergtunnels dem Betrieb
übergeben, nachdem derjenige auf der Südseite schon
etwas früher erstellt war. Die provisorische Ventilation
war früher in den Maschinenräumen installiert und durch
eine eingegrabene Leitung mit dem Tunnel verbunden.
Die Anordnung bei der definitiven Anlage ist folgende:
Das Ventilatorenhaus steht seitwärts vom Tunnelportal
und wird durch einen ausgemauerten Luststollen mit
dem großen Tunnel verbunden. Die Anlage enthält
zwei Ventilatoren, die von der Firma Dümendahl A.-G.
in Steele a: Ruhr geliefert wurden. Die Elektromotoren,
welche die beiden Ventilatoren antreiben, sowie überhaupt
der ganze elektrische Teil der Anlage stammt von der
Firma Alioth in Münchenstein-Basel. Von jedem Venti-
lator führt ein Luftkanal nach dem gemeinsamen Stollen,
der schräg in den großen Tunnel einmündet. Der Venti-
lationsstollen im Tunnel selber ist so hergestellt worden,
daß in einem Abstand von etwas über 1 m vom Wider-
lager eine Backsteinmauer bis zum Gewölbe aufgeführt
und in regelmäßigen Abständen durch I-Träger verstärkt
wurde. So ist im Tunnel selber ein völlig abgeschlossener,

großer Ventilationsstollen vorhanden, während z. B. am
Simplon für die Lüftung ein besonderer Parallelstollen
zur Verfügung stand. Die im Tunnel befindliche Venti-
lationsanlage befindet sich bei km 1 der fertig erstellten
Strecke. Zwei hintereinandergeschaltete Ventilatoren saugen
die Luft aus dem oben erwähnten großen Ventilations-
stollen und treiben sie in einer 120 om Rohrleitung nach
der Baustrecke. Für die in Arbeit befindlichen Tunnel-
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Partien märe ein fotcßeS Kaliber natürlich p groß, bie

fiuft wirb beSßalb in ber Vauftrede in einer 50er Stoßr=
teitung naeß bem Vorort weiter beförbert. TaS VßefenU
ließe an ber ganzen Stnlage ift bas, baß bie gegenwärtig
bei km 1 befinbticße SüftungSantage bem gortfcßritt ber
Sauarbeiten entfprecßenb nact) km 2, 3, 4 rc. corge=
fcßoben werben fann, inbeffen ber gemauerte Ventilat^
onSftollen, ber bie fiuft con ben befinitioen Ventilatoren
außerßalb be§ Tunnels erß alt, ftetS certängert wirb.
@S wirb baburcß immer mögticß fein, bie Sänge ber
fleintatibrigen Suftleitung, bei welcher ber ©iberftanb
groß unb ber Tructcertuft beSßalb bebeutenb ift, auf
einem meßt p großen SRaß p galten. Tie im Tunnet
befinblictje SüftungSantage wirb ebenfalls buret) poei
©leftromotoren angetrieben. Ter Strom wirb im Innern
be§ abgefctjtoffenen VentitationSftotlenS in ben Tunnel
geführt unb buref) einen Transformator rebuprt.

TaS neue Sonabuj. lieber baS neue Vonabuj tieft
man: 2lm 11. 3itli war ein $aßr cerftoffen, feit ba§
große Torf Vonabuj faft ganj ein Staub ber flammen
geworben ift. £>eute ßerrfißt überall tebtjafte Tätigfeit,
ein neues Torf p fet)äffen. TaS neue Vonabuj wirb
nact) einßeitticßem ißtane aufgebaut; eS erhält breite
Straßen unb eine bebeutenb größere SluSbeßnung als
baS jerftörte, inbem Käufer unb ©eßeunen weit auS=

einanber p fteßen fommen. SReßr atS ßunbert ©e=
bäube finb im ©ntfteßen begriffen ober geßen ber Vollen»
bung entgegen. .Swifcßen ben Sleubauten mäßnen nod)
ciete Vranbruinen an baS fd)rectlicl)e llnglücf. f)n erfter
Sinie forgte man buret) ©rftetlung con ©eßeunen für
bie ttnterfunft beS VießeS unb beS TürrfUfterS, aueß

mit ben SBoßnßäufern- geßt eS rafd) corwärtS. ©injelne
Käufer finb feßon bewoßnt, roäßrenb bie große SReßr»

pßl ber Vonabujer noeß in ben benad)barten Drten
woßnt. Stile SBoßnßäufer werben maffio gebaut; baS

nötige SRateriat liefert ein naßer ©teinbrueß; bie Ve=

bacßitng erfolgt einßeiflicß bureß -Siegel. Tie Sleubauten
geigen mobernen ©tit; pr alten Vünbnerart ift man
nießt meßr prüctget'eßrt. Stur bie paar oerfeßonten
Käufer weifen noeß bünbnerifeßen ©ßaratter auf.

Veite ^irdje in §,ortt. Tie tatß. SÜrcßengenoffem
feßaft con £>orn beabfießtigt ben Vau einer neuen ^ireße,
ba bie an ber Tübadjerftraße gelegene tapette nidjt meßr
genüge, ©in Vauplatj fei ißr atS ©efeßent bereits

offeriert worben.

•Uapettenrcnocation in Strbon. Tie fatßolifcße ®ird)=
gemeinbe Strbon ßat für bie Stenocation ber ©attuS»
tapette einen ^rebit coti gr. 7000 gewäßrt.

12 Comprimierte abgedrehte, blanke
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Kaltgewalzter blanker Bandstahl bis 180 % Breite

i

9?larftberidjte.
fwtjmartt. Ten „SR. St. St." wirb auS SRannßeim

gefd)rieben: StuS bem Sterben wirb feftere Tenbenj
gemetbet, aud) ßaben fieß bie Qftfeefracßten erßößt unb

man glaubt, baß fieß aueß ßier-bie Verf'aufSpreife nod)
weiter befeftigen werben, ^ßiteß fßine unb Vebißine
fefter, ba bie Slbtaber feine llntergebote anneßmen unb
bie amerifanifeßen ©eefraeßten infolge ber Vaumicoll
unb ©etreibe=@rnte fieß ßößer ftetten. ©übbeutfeße
2Bare feft.

— $n ben elf aß t otßringif iß en ©ägemer»
fen ift eine fießttieße Vetebung beS ©efcßäfteS eingetreten.

\3»tr finge ber fwljinbuftrie in Defterreitß=Uitgont
feßreibt ber .ftorrefponbent ber granffurter .Qeitung aus
SBien (20. Quti): „(jn ber fürjticß erfolgten ©cßwetten=

auSfdjreibung ber öfterreießifeßen ©taatSbaßnen war pm
erffenmate bie Vebingung entßatten, baß auStänbifcße

§ötjer con ber fiieferung grunbfäßließ auSgefd)toffcn
finb. Tiefe ^laufet rießtet fief) nießt allein gegen bie

ferbifdfen unb rumänifeßen ifkooenienjen, bie im ©üben
ber SJtonarcßie cerwenbet werben, fonbern ßauptfäeßtiet)

gegen baS lleberßanbneßmen ber ruffifd)en Sieferitngen
bei ben öfttießen ©taatSbaßnen. Tie ©eßwettenpreife
ßaben fieß in ©rwartung einer neuen Sofatbaßncorlage
etwas erßott: ^fn Vaußotj reeßnet man mit einer Veß

ferung im §erbfte. Stießt befonberS gut ift bie SJtarfl
tage in 5i'^fsußötäern unb ißarfetten, boeß ßatten fiel)

bie greife ber teßten infolge Stillegung meßrerer
brifen feitenS beS ißrobujenten=VerbanbeS auf ißrem bi§=

ßerigen Stioeau. ©icßer.ßotj ßaben bie ßoßen ffoc
berungen ber Signer einerfeitS bap gefüßrt, baß im (jtn
tanbe eietfaeß baS billigere Vudienßotj atS ©urrogat
cerwenbet wirb, anberfeitS baß unfer ©jport barin

ftetig prüdgeßt. Unfer ^auptabfaßgebiet Teutfcßtaub
cerforgt fieß nießt atiein mit ruffijeßer Söare, fonbern
aueß ff a p a n erweift fieß meßr unb meßr atS itontür--

rent, feitbem eS aueß naeß europäifeßer Ufance liefert,

(fn welcßem SJtaße un§ Stußtanb auS Teutfcßtanb oer<

brängt ßat, geßt am beuttießften barauS ßeroor, baß feit

1900 itnfere StuSfußr bortßin con 234,385 auf 213,627

SBaggonS in 1908 gefunfen ift, wäßrenb biefenige 9tuß=

tanbS gleicßjeitig con 155,698 anf 364,655 SBaggonS

flieg. Unfer ©jport in weießem ©cßnittmateriat ßat. fid)

woßt etwas geßoben, befonberS naeß Italien, bod) ift
baS nur bie pfältige Sfonfequenj beS teßten ©rbbebenS.

Qmmerßin würbe babureß ber ßeimifd)e SRarft oon

größeren Quantitäten minberwertigen SRateriatS enttaftet.

Uentil=Jîw$lauî&abii mit eingekapselter weicher

Dichtung und eingebautem Strabiregler.

Tie allgemein gebräitcßlicßften Vcntif=f3apft)fll)i'c
mit Seber» ober ©ummi=Vicßtimg ßaben erfaßrungS-
gemäß ben Uebetftanb, baß fieß bie TießtungSfeßctbeu

Lack- und Farbenfabrik in Cfeur

Verkaufszentrale in Basel
empfiehlt sich als beste und billigste Bezugsquelle für

Siccativ, Cerebine, Hsphaltlack, Eiscnladr-

Farben und Lackfarben für Kochherde,
Zaponlacke, Schlosserlack, Maschinenöl,

Graphit, Eisenmennig, Bleimennig, Leinöl-

firnis, Pinsel u. dgl.
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Partien wäre ein solches Kaliber natürlich zu groß, die

Luft wird deshalb in der Baustrecke in einer 50er Rohr-
leitung nach dem Vorort weiter befördert. Das Wesent-
liche an der ganzen Anlage ist das, daß die gegenwärtig
bei kni 1 befindliche Lüftungsanlage dem Fortschritt der
Bauarbeiten entsprechend nach km 2, 3, 4 w. vorge-
schoben werden kann, indessen der gemauerte Ventilati-
onsstollen, der die Luft von den definitiven Ventilatoren
außerhalb des Tunnels erhält, stets verlängert wird.
Es wird dadurch immer möglich sein, die Länge der
kleinkalibrigen Luftleitung, bei welcher der Widerstand
groß und der Druckverlust deshalb bedeutend ist, auf
einem nicht zu großen Maß zu halten. Die im Tunnel
befindliche Lüftungsanlage wird ebenfalls durch zwei
Elektromotoren angetrieben. Der Strom wird im Innern
des abgeschlossenen Ventilationsstollens in den Tunnel
geführt und durch einen Transformator reduziert.

Das neue Bonaduz. Ueber das neue Bonaduz liest
man: Am II. Juli war ein Jahr verflossen, seit das
große Dorf Bonaduz fast ganz ein Raub der Flammen
geworden ist. Heute herrscht überall lebhafte Tätigkeit,
ein neues Dorf zu schaffen. Das neue Bonaduz wird
nach einheitlichem Plane aufgebaut; es erhält breite
Straßen und eine bedeutend größere Ausdehnung als
das zerstörte, indem Häuser und Scheunen weit aus-
einander zu stehen kommen. Mehr als hundert Ge-
bäude sind im Entstehen begriffen oder gehen der Vollen-
dung entgegen. Zwischen den Neubauten mahnen noch
viele Brandruinen an das schreckliche Unglück. In erster
Linie sorgte man durch Erstellung von Scheunen für
die Unterkunft des Viehes und des Dürrfutters, auch
mit den Wohnhäusern geht es rasch vorwärts. Einzelne
Häuser sind schon bewohnt, während die große Mehr-
zahl der Bonaduzer noch in den benachbarten Orten
wohnt. Alle Wohnhäuser werden massiv gebaut; das

nötige Material liefert ein naher Steinbruch; die Be-
dachung erfolgt einheitlich durch Ziegel. Die Neubauten
zeigen modernen Stil; zur alten Bündnerart ist man
nicht mehr zurückgekehrt. Nur die paar verschonten
Häuser weisen noch bündnerischen Charakter auf.

Neue Kirche in Horn. Die kath. Kirchengenoffen-
schaff von Horn beabsichtigt den Bau einer neuen Kirche,
da die an der Tübacherstraße gelegene Kapelle nicht mehr
genüge. Ein Bauplatz sei ihr als Geschenk bereits

offeriert worden.

Kapellenrenovation in Arbon. Die katholische Kirch-
gemeinde Arbon hat für die Renovation der Gallus-
kapelle einen Kredit von Fr. 7000 gewährt.
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Marktberichte.
Holzmarkt. Den „M. N. N." wird aus Mannheim

geschrieben: Aus dem Norden wird festere Tendenz
gemeldet, auch haben sich die Ostseefrachten erhöht und

man glaubt, daß sich auch hier-die Verkaufspreise noch

weiter befestigen werden. Pitch Pine und Red Pine
fester, da die Ablader keine Untergebote annehmen und
die amerikanischen Seefrachten infolge der Baumwoll-
und Getreide-Ernte sich höher stellen. Süddeutsche
Ware fest.

— In den elsaß-lothringischen Sägewer-
ken ist eine sichtliche Belebung des Geschäftes eingetreten.

Zur Lage der Holzindustrie in Oesterreich-Ungar»
schreibt der Korrespondent der Frankfurter Zeitung aus

Wien (20. Juli): „In der kürzlich erfolgten Schwellen-
ausschreibung der österreichischen Staatsbahnen war zum
erstenmale die Bedingung enthalten, daß ausländische
Hölzer von der Lieferung grundsätzlich ausgeschlossen

sind. Diese Klausel richtet sich nicht allein gegen die

serbischen und rumänischen Provenienzen, die im Süden
der Monarchie verwendet werden, sondern hauptsächlich

gegen das Ueberhandnehmen der ruffischen Lieferungen
bei den östlichen Staatsbahnen. Die Schwellenpreise
haben sich in Erwartung einer neuen Lokalbahnvorlage
etwas erholt: In Bauholz rechnet man mit einer Bes-

serung im Herbste. Nicht besonders gut ist die Markt-
läge in Friesenhölzern und Parketten, doch halten sich

die Preise der letzten infolge Stillegung mehrerer Fa-
briken seitens des Produzenten-Verbandes auf ihrem bis-

herigen Niveau. In Eichenholz haben die hohen For-
derungen der Eigner einerseits dazu geführt, daß im In-
lande vielfach das billigere Buchenholz als Surrogat
verwendet wird, anderseits daß unser Export darin

stetig zurückgeht. Unser Hauptabsatzgebiet Deutschland
versorgt sich nicht allein mit russischer Ware, sondern

auch Japan erweist sich mehr und mehr als Konkur-

rent, seitdem es auch nach europäischer Usance liefert.

In welchem Maße uns Rußland aus Deutschland ver-

drängt hat, geht am deutlichsten daraus hervor, daß seit

1900 unsere Ausfuhr dorthin von 234,385 auf 213,627

Waggons in 1908 gesunken ist, während diejenige Ruß-
lands gleichzeitig von 155,698 ans 364,655 Waggons
stieg. Unser Export in weichem Schnittmaterial hat sich

wohl etwas gehoben, besonders nach Italien, doch ist

das nur die zufällige Konsequenz des letzten Erdbebens.

Immerhin wurde dadurch der heimische Markt von

größeren Quantitäten minderwertigen Materials entlastet.

Sentil-HusiaMsbn mit eingekapselte? weicw

Sichtung uns eingebautem Strabiregler.

Die allgemein gebräuchlichsten Vcntil-Zapfhähne
mit Leder- oder Gummi-Dichtung haben erfahrungs-
gemäß den Uebelstand, daß sich die Dichtungsscheibeu

l.à- iinll fzààdck in lîlM
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